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Seine Königliche Majestät haben am 17. Juli d. I . aller-
gnädigst geruht, die zweite evangelische Stadtpfarrftelle in Herr en-
derg dem Stadtvikar Otto Engel in Stuttgart zu übertragen.

Wokittsche KeöerfichL
UeSer die Ges»«dhe!t-verhälL«ifse «mter

«mfere» Truppen in Dentfch GÄdwestmsrika wird
amtlich bekannt gegeben: Nach den ans Südweflasrtka ein»
getroffenen MeldAngen har sich der Krankenstand in der
Schutztrnppe bedeutend verringert. Der höchste Stand war
in diesem Jahr i« Monat Mat mit insgesamt 1388 Kranken
zu verzeichnen. Anfangs August betrug der Gesamtkravken-
stand nur noch 889, alss 4SS Keanke weniger. Bon der
Gesamtsumme entfallen ans Verwundete 21, ans Typhn»
nur noch 91, aus Maia.tza 18, aas aLvere Krankheiten
559. Vorstehende Zahlen sprechen wohl beredt für die
Tatsache, daß trotz der große« BttpflegnsgsschViertgkeit««
alle Uatzrevssangm gemacht werden, um Len Gesundheits¬
zustand der Truppenz« heben. Im Norden des Schutz¬
gebiets ist der SefMdheitszsstaud, der besseren Verbindung
und des besseren BerpflegungSuachschnbS wegen, recht gut.
3m Süd«l dagegen leidet der Gesundheitszustand unter
der mangslhasteu Verpflegung und unter der Schwierigkeit
der Rachsühruug von Bekleidung und Wäsche.

Der «achstte WMpaftkoagreff wird, wie das
.Post-Archiv* «ittellt, voravSfichtli« i« Jahr 1912 in
Madrid stmtfisdrv. DcrZeitponkl entspricht der bisherigen
UebuuZ, nach welcher immer fünf Jahre Mischen de« Jn-
kraftreteu der letzten Erschlösse und dem nächstfolgenden
Kongreß lirgW silllen. AIS Kougretzort hatten die ameri¬
kanischen Vertreter Melbourne vorgeschlagrv, da der Well-
postksngretz erst einmal außerhalb Europas stattgefundeu
habe; die Mehrheit entschied sich aber für Madrid.

Balgare « »mst Grieche» balgen sich weiter. In
Saloniki wurde dieser Lage der bulgarische Arzt Nikolow
aus Loden«, der sich ru Begleitung des Äkagomau der
bulgarischen Handelsagentur befand, auf der Straße von
hielten arrgeschsssm und schwer verwundet. Die Täter,
vermutlich Griechen, find entkommen. Dre Ta: dürste ein
Racheakt für die kürzliche Ermordung eines griechisches
Arztesi« Köprülü sein.

Wege« dar Aleatea-Zwische«s»ll- hatte, wie
au»Washington gemeldet wird, der stellvertretende Staats-

' sekretär Bars» eine Unterredung mit dem japanischen Ge-
schästStröaer. Baron hielt zwar die Behauptung aufrecht,
daß die Tötung der fünf japanischen FisLrr auf den Aleutev-
Jnseln zu rechtfertigen sei, kündigte aber gleichzeitig an,
die Bereinigten Staaten würde»aller Wahrscheinlichkeit nach
Japan ihr Bedauern über den Borfall aussprechen. Wa»
die festgenommenen Japaner betreffe, so werde dafür ge¬
sorgt werden, daß dieselben bald vor Gericht kämen.

G»«e Ha« Philippi ««» wird ein schwerer Skandal
in der amerikanischen Armee gemeldrt. RegieruugSeigeutn«
wnrde vielfach zu Privatzweckeu verwendet, Offiziere bi»
zu« höchsten ließen sich kostspielige Andenken tu den Re-
girrungSwrrkstütteu asferttge«, zahlten aber nicht.

IrriedeL.
Glue Geschichte au» de« Volksleben -

von W. O. von Horn. (W. Ovctel,)
(Forts,tz«», .)

Ihr, die ihr dieses leset, lachet nicht über den tiefen
Schmerz beS« naben! Haltet«Snicht für etwas Erdichtete»!
Die kindliche Seele fühlt tief und lebendig. Er war der
erste Stachel Wirklichen Schmerze», der « eine Seele traf.
Sie sollte frühe daran gewöhnt werde«. Ich litt viel,
den« « an lachte« ich aus abend» in der Sptnnstnbe; und
von da au wurde die Kunde in» Dorf gebracht. Mein
Vater haderte mit mir. Nur « eine Mutter fühlte» tt mir
»ud verstand»ich. Sie und die Zeit flößten Balsam in
»eine Seele durch die Hoffnung aus da» Wiedersehen.
Nebligen» kam doch der Babe allmählich wieder bei mir
heraas. Der kiadltche Leichtsinn siegte, « eine Träume
aber führten«kr oft Mariannen» Bild zurück.

Der Sommer ging hi» mit seiner Luft, seinen Kirschen
«nd Pflramen. Der Haselnüsse kamen, und unser Nsßbau«
gab seine Frucht. Ich ging nach Bernkastel tu den Herbst
»ud genoß die reiche Herbstfreude. Damtt aber war e»
bald zu Ende; na« kam der Winter, daS Besenblude«,
Wedelschuitzeu, die Schule, die nun strenge gehalten wurde,
»nd die GrieSgrämlichkett de» Schullehrers, die mit jedem
Tage wach»; freilich auch Schnee und Ei» darf ich nicht

^ »ergeffeu. Xber hinter de« allen lächelte Rariannchen»

Gages -Weuigkeiten.
Ans Glicht«ch Saud.

Nagold, 11. » ugust.
Todesfall. Testern vormittag wurde der verheiratete

36jährige Knecht Franz Schmidt bet Oeksuo« Kirn auf
de« Felde vom Schlage gerührt und starb kurze Zeit
daraus.

—t. Zar Hagelversicherung. Bo« ganzen Land
kamen und kommen immer noch Nachrichten von empfind¬
liche« Hageschlag. Bon einem Vertreter der Norddeutschen
Allgemeinen HagelverficherungSgesellschaft erführe» wir, daß
bei dieser bis jetzt schon über2 Millionen Mar! Schäden
abgeschätzt seien für Versicherte von Württemberg. Dazu
kommen noch die sicht völlig überschätzten Hagelveschäbig-
nsgen vom1. «ud 4. d. MtS. Besonders furchtbar«nß
das Hagelwetter vom SamStag im Oberamt KünzelSau
und tu der LratlShcimer Gegend auf den Feldern gehaust
haben. Der Bezirk Nagold ist im ganzen nur weniger vom
Hags!schlag betroffen worden mit Ausnahme der Gemeinde
Jselshanfer^ wo der Schaden aus durchschnittlich 7S°/»de»
Ertrag»abgeschätzt ist. Als eine erfreuliche Tatsache darf an¬
geführt werden, daß fast alle vom Hagetschtag Betroffenen
versichert find, soviel wir bis jetzt in Erfahrung bringen
konnten; auch find die versicherten« tt der Abschätzung zu¬
frieden. Für jeden sorgsamen Landwirt, besonders auch
für die kleineren and kleinsten ist eS unverantwortlich, wenn
er eS unterläßt, in die Hagelversicherung zu gehen»nd die
bescheidene Prämie zu bezahlen, zumal da di«Würitembergische
Staatskasse einen namhaften Beitrag au die Nordd. Allg.
HagelverficherungSgesellschaftbezahlt, wodurch sich die Prä¬
mien für den einzelnen Landwiit veseuLlich vermindern.
Aber bei Stellung eines Antrages hat der Güterbefitzer
zu beachte», daß er den vollen Flächeurarr« seine» Grund¬
stück» versichert und nicht bet der Aufnahme bloß daS halbe
Areal angibt. Denn sonst kann eS ihm begegnen, daß,
wenn seine Frücht« verhagelt werden, er eben nur für 15»
statt für 30» (wie eS tatsächlich Heuer verkam) entschädigt
wird. Noch sei hier darauf aufmerksam gemacht, daß der
Anspruch auf einen Ersatz de» Hagelschadens nur daun Be¬
rücksichtigung findet, wenn er innerhalb drei Tagen nach
Eintritt des Hagel» der Generalagent«! der Gesellschaft
zur Anzeige gebracht wird. (Auch diese» Versäumnis müssen
einige Versicherte aus de« Bezirk durch Verlust des Schaden¬
ersatzes büßen.

Rekrateaeiaftellaag. Als SlnstellnugStage find
bestimmt worden: für die Rekruten der Infanterie, der
Frldarttllerte und der Pioniere der 12. Oktober 1906, für
die Rekruten der Kavallerie und des TraiuS der4. Oktober
1906, und für die Rekruten der Nariuetrile der3. Novem¬
ber 1906.

Gter«fch»»ppe»schtt»Lr« e. Bo« 9. bis 13. Aug.
ist der Steraschnuppeuschwar« der Persride« z« beobachte«,
d. h. wenn die Witterung günstig ist, was gerade im August
nicht immer der Fall ist. Mau hat längst beobachtet, daß
in gewtffe« Nächten de»Jahres die Zahl der Sternschnuppe»
freundliches Gefichtchru«ud schien mir zu sagen: , 3«
Frühliuge komme ich wieder."

Der Frühling kam: aber der Speuglersteffeu blieba«S.
Er kam nicht. Umsonst hatte ich alle meine schönen Mai-
blnmeufträllße gepflückt. Oft ging ich aus die Höhe, von
der «au wett hinab in da» Moseltal sehen konnte. Da
Hab' ich gestanden«ud habe gemeint, jetzt müßte ich den
Zug der Sippschaft sehen, den wandernden Waldameiseuzug
mit all de« Ktudergekradbel«ad Gezappel.

Ost fragte ich «eine Mutter: . Kommt denn unser
Spengler nicht?- Dies .unser- belächelte« eine Matter,
aber sie hatte unrecht. Der Gründe mehrerer war wenig-
stenS ich mir für die» . unser" bewußt. Erstlich kamen der
wandernden Spengler wohl auch andere; aber die wohnten
nicht bei nu»; sodann hatte» sie wohl Kinder, aber keine
Maria«««, und die sollte ja « eine Frau werden, mithin
war sie mit ihre« Leuten.unser"; endlich war ja der
Steffen und»ei« Vater, die Matter und RartauueaS Mutter
gut Freund. Waren da» nicht Gründe genug? Den ersten
und letzten« achte ich auch der Matter gegenüber geltend;
doch den zweiten oder mittleren— den behielt ich ganz für
«ich— für « ich war er der gewichtigste von allen.

Al» schon die Lage kürzer und die Abende läager and
kühler wurden, fragte endlich auch mein Baten . Wo bleibt
doch der Steffen? Gib acht," fuhr er fort, . «» ist ihnen
ein Unglück passiert, oder sie stad krank."

Sch, Hütte»ein Bater gewußt, welchen Stachel er da
in « eine Seele stieß! Ich verging fast vor Sorge. Nur
l» Gebete fand» eine Seele wieder Friede«. Meine Mutter

außergewöhnlich auwüchst und daß diese Erscheinung sich
alljährlich zu der gleiche«Zeit wiederholt. Statt der durch¬
schnittliche« 5- 10 kommen in solchen Nächten 30 und«ehr
Steruschsuppm auf die Stunde(für denselben BeobachtuugS-
ort), und in manchen Jahren erreicht die Erscheinung eine
solche Stärke, daß die flimmernden« äste förmlich einen
Steruschuuppeuregen bilden. Die periodisch wiederkehreudeu
Sternschnuppen oder Sternsch uspp enschwärme gehen, wie
»au sestgetzellt hat, von ganz bestimmten Paukten dr»
Himmels(den RadiatiosSpunkteu) aus and umkretseu die
Sonne aus einer gemeinsamen Bahn. Sobald nun die Erde
die Bahn eines solchen Meteorschwarmes, die in ihre« ganze»
Umfange mit Körperchen«ehr oder weniger dicht besetzt ist,
kreuzt, haben wir einen besonders starke« Sternichnuppeufall.
Solche Kreuzungen findenn. a. statt vom 19,- 25. Okt.,
27.- 29. Nov. und 6.- 13. Dez. Die beiden stärksten
Schwärme aber fallen auf die Lage vom9.—13. August
und 13.—14. Nov, Letzterer Schwarm ist der bedeutendste.

O« er- bach, 8. Aug. Etwa2 Stunden von Alten¬
steig entfernt liegt malerisch in eine« stillen Tälcheu, riugS
von prächtigen Tannenwäldern umgeben, ein größerer Hof,
die sog. Kropfmühle. Hier hat sich am 35. Juli eine Stutt¬
garter Ferienkolonie, bestehend ans 23 kränklichen Rädchen,
zu dreiwöchentliche« Aufenthalt eiugefnuden. Bei der vor¬
züglichen Verpflegung, die den Kindern in der Rühle z«
teil wird, «ud in der herrlichen Schwarzwoldlsft werden
wohl alle die erwünschte Kräftigung ihrer Gesundheit er¬
langen. _ Dfztg.

Stuttgart , 9. Aug. Eine Steuerfrage. Anläßlich
der Ueberuahme eines BermächtuiffeS in Höhe von 25000
da» dr» Stuttgarter BerschöaernugSvereiu von de« »erst.
PrivatierO. Staib zugedacht worden war, handelte eS sich
um die Entscheidung der Frage, ob dieser Verein zur Erb¬
schaftssteuer heranzuzieheu oder ob er als . gemeinnütziger"
Brrein km Sinne der ErSschaftSftenergesetze» steuerfrei sei.
Das Hauptsteueramt, sowie baS Steuerkollegiu« erklärte«
den LerschSueruugSverein für steuerpflichtig. DaS Finanz¬
ministerium war dagegen anderer Ansicht; eS entschied dahin,
daß tu dea statutengemäß festgelegtes Bestrebungen deS Ler-
schönernnflsvereiuS die BorauSsetzouge» für eine Befreiung
von der Erbschaftssteuer gegeben sei.

r. Stuttgart , 10. «ug. DaS Amtsblatt der Kgl.
Württ. LerkehrSanstalteu erläßt eine Verfügung betr. den
Wegfall des AuknuftSstempel» bei Ansichtspostkarten
mit schriftliche» Mitteilungen mef der Lordersekte, wonach
zur Beseitigung der Klagen darüber, daß durch den Au-
kunftSstempel die schriftlichen Mitteilungen ans der Vorder¬
seite der Ansichtspostkarten vielfach unleserlich gemacht werden,
bestimmt wird, daß Ansichtspostkarten, deren Vorderseite zu
schriftlichen Mitteilungen benutzt ist, versuchsweise nicht
«ehr « tt de« AnkuuftSstempel zu bedrucke« find.

— Soaderzag »ach Wildst«». Am Sonntag
den 12. August wird ein Souderzug von Stuttgart (Hbf .)
über Ealw nach Wildbad abgeheu. Stuttgart ab6.20 vor« .,
Mldbad au 9.18 vor» ., und puSS: « ildbad ab 8.40
abend», Stuttgart au 11.34 nacht».
hatte eine GlaubeuSfreudigkeit in meine Seele gepflanzt, die
jetzt, wo Angst nab Sorge au derselben nagte«, ihre volle
and beruhigende Kraft erwie».

Reine Mutter hatte mir immer gesagt, über guten
Kindern wachten Gotte» heilige Gugel und schützte« sie all¬
zeit. Dieser schöne Glaube in seiner Anschaulichkeit war
auch tief tu meine Seele hineiugewurzelt. So hat e» »ich
denn auch damal» nur auf Augenblicke beuurnhtgeu könne«,
va» » ein Vater befürchtet. Nein, Mariannen ist nicht» be¬
gegnet! Sie war so lieb und gut. Die heiligen Engel
schätzten fie sicherlich.

Rein Herzeusglaobe wurde wahr.
Noch nicht acht volle Lage später stand ich wieder auf

der Höhe nod sah sehnsüchtig in da» Tal, da sah ich da»
beladene Grauchen, die Ziege, den Steffen und die Mutter
nebst dem Ktsderzuge daherkommev, und » ein scharfe»
Auge unterschied deutlich Marianne«tt ihre« senerrote«Halstuch.

Ich stieß eines Frendeaschrei au» und rannte wie ei»
Pfeil dahin, woher fie kam.

Welch ein Jubel, al» ich fie erreichte!
Steffen und seine Fran drückten mir mit herzlicher

Liebe und Freude die Hand. Die Kinder liebkosten»ich,
und Marianne fiel mir freudestrahlend um dev Hnl».

Wir zogen nun i« Triumphe ein. Ich erzählte de«
Steffen, »te alle Leute ihr Geschirr aufgehoben, bi» er
käme, da fie ihn alle so lieb hätten, wa» ihn sehr freute.

(Fortsetzung folgt.)



Etvttguot , 9. Nuss. In einer Verfügung des württ.
Justizministeriums über die Personalbeschreibung der Unter-
sachnugSgrfaugsar» wird augevrdnet , baß unter Umständen
auch, vameutlich bet Gefangene», bereu Persönlichkeit
nicht u-z-vriftlhaft feststeht, Fingerabdrücke genommen
werden sollen.

8e »»berg, 10. 8ug. Die Sozialdemokratie hat für
bru Bezirk Leonbrrg de» Geuoffeu Schumacher-Stuttgart
al« Kandidaten für die Landtag - Wahl aufgestellt. Der«
selbe hält bereit- Sonntag - in den BezirtSorteu Versamm¬
lungen ab.

r , Möhringen OA . Stuttgart , 10. Aug. Ja der
»oberen Rühle * wurde, während die Bewohner sich aus
de» Felde befanden, ein frecher, erschwerter Einbruch ver¬
übt. De« Dieb fielen Wertgegenstände und Bargeld i«
Betrage von 400 —500 »st in die Hände.

r . Backnang , 10. » ug. Ein in der Adolff'scheu
Fabrik zeitweise als Gärtner verwendeter, verheirateter
Mann , wurde lt . Rckztg. in der Nähe dieser Fabrik erhängt
anfgefundeu. Furcht vor Strafe wegen eine- Felddiebstahls
soll den Unglücklichen in den Tod getrieben haben.

r . RereShelu », 10. Aug. Die hiesige OberamtSkajs«
hat laut Uedersicht über den Geschäftsbetrieb im Jahre 1905
ein Aktivvermögen von 987434 ^ t und ein Reservefonds
von 52396 (56°/. der Einlagen ). Die Einlagen i«
Jahre 1905 betrugen 311407 der Umsatz 832098 *st
und der Zinsfuß 8 '/, °/,.

r . M « a. D., 10. » ug. Da » Gericht der 37. Dt«
Vision erläßt gegen den 1884 in Weilderstadt geborenen,
bisher in Ul« wohnhaft gewesenen Zahntechniker Paul
SchlotterSeck , der als Rekrut flüchtig gegangen ist, einen
Steckbrief . Als besonderes Kennzeichen ist ein imitierter,
fingerbreiter Studeutruschmitz auf vrr linken Wange, vom
Ohr bis zu« Mundwinkel reichend, angegeben. — I«
Monat Juli stad in Ulm 3831 Ller « mit einem Fletsch-
gewicht von 348 000 Kilo geschlachtet wordrn ; das bedeutet
gegenüber de» gleichen Monat des Vorjahres eine Brr-
SranchSzunahme von 38 000 Kilo. — Der Obrrwächter Metz¬
ger von der Wach« und Schließgesellschaft rettete gestern
nachmittag den 5jährige» Knaben des Betriebsleiters Henne,
der in die Blau gefallen war . vom Lode des Ertrinkens.

r . Mehrheiten , OS . Müufiugeu, 10. Aug. Gestern
nachmittag wurde der 62jährige Bauer I . G. Sb er Hardt
während eines nicht besonders heftigen Gewitters samt
seine» zwei vor den Pflug gespannten Stieren vom Blitz
auf freiem Felde erschlagen . Ein neben den Stieren
gehender verheirateter Sohn kam anscheinend ohne größeren
Schaden davon, obwohl er betäubt wurde.

Deutsche- Reich.
Berlin , 9. Aug. Za der in der nächsten Woche be¬

vorstehenden Zusammenkunft de- Kaisers mit König
Eduard wird berichtet: Nach den neuesten Bestimmungen
trifft der Kaiser am Mittwoch den 15. August mit de«
Aatomobil von Homburg kommend um halb 10 Uhr vor¬
mittags und König Eduard eine Stunde später ein. Mittags
findet Familieutafel auf Schloß FriedrichShos statt.

Brett « , 9. August. AuS dem Munster Lager wird
berichtet: Bei der Kritik nach Beendigung des Gefechtes
sagte Kaiser Wilhelm : »Ein Säbel führt ! WaS da-
hinter ist. ob Husaren, Dragoner , Ulanen oder Kürrasfiere
ist einerlei. Immer Lanzen nach vorn ! Immer durch!*

B - rU», 10. » ug. Die Frrts. Ztg. schreibt: Unter
Kolonialdirekior Dr . Stübel waren,i « Gegensatz zu seine»
Vorgänger Kotzser, der alles selbst prüfte und avordmte,
die Sehei « räte allmächtig in der Kolontalabteiluug.
Lauge Zeit waren Beamte tätig , ohne ihren Direktor jemals
tu den Diensträumeu zu Gesicht za bekommen.

Berlin , 9. Aug. Graf SaliS wurde zu« Botschafts¬
rat bei der britische« Botschaft in Berlin ernannt.

Berit «, 9. Aug. Lei einer FeuerSbruust in dem
Hause Mühlenstraße 6/7 , in welche« sich das portugiesische
Generalkonsulat und die Spritsabrik Eisevmavn befinden,
verbrannten 2 Personen , eine wurde schwer verletzt.

Wiesbnbe «, 9. August. 40 frauzöstsche Äerzie, die
eine Studienreise durch Deutschland machen, treffen dieser
Lage zur Besichtigung Wiesbadens hier ein. Dir Stadt
gibt ihnen ein Festmahl. Von hier aus begeben sich die
Nerzte nach Frankfurt , daun nach Berlin.

Frnnkfnri a. R ., 9. Aug. In einer Versammlung
der Kommission der Wirte und des FlascheublerhändlervereiuS
wurde gestern » itgeteilt , Laß zur Abwehr der Binderten » -
uug von zwei Bankinstituten und einigen Wirte » die Summe
von l '/i Million Mark zu« Zweck der Gründung einer
Grnoffeuschast- brauerei zur Berfügsug gestellt sei.

Kvbkeuz, 8. Aug. Der » ierkrteg hat hier merk-
würdig Verhältnisse geschaffen. Die größte Brauerei deS
Mittelrheiuischen Brannei -BerdaudeS, die in Andernach do¬
mizilierte Mittclkhetnische Brauerei , ist aus de» Verbände
«sSgrschiedcu, einige kleinere Brauereien gehören de« Ver¬
bände nicht au. Ganz direkt ist der Verband noch nicht au
die Wirte mit der Preiserhöhung herangetretev, indirekt
war ein Aufschlag vou 3 pro Hekto vorgesehen. Nun
will der Verband erst mit de« längst angrkündigteu Auf¬
schlag herautrrten , venu er weiß, wa» die Mittelrheinische
Brauerei tut . Die Wirtr -Lerriur zeigen hier in ihrer
Stellungnahme bei weite» nicht die Energie wie in Köln,
Frankfurt und Lüddeutschlaud . AudernsritS können sie e«
auch uicht, veil fast alle Bierwirte von ihren Brauereien
abhängig find.

Ufte «, 8. Aug. Das Ruhrtal bei Hägel war bei dem
prachtvollen Sommrrwettrr wegen der Ankunft des Kaisers
da- Ziel außergewöhnlich zahlreicher Ausflügler , die aller¬

dings wenig auf ihre Koste» käme«, da infolge umfang-
reicher Absperrungen niemand nahe au dev Bahnhof Hügel
heraukommeu konnte. Auch au der Bahnstrecke vou Werden
ab hatten viele Mensche» Aufstellung genommen, »m den
kaiserlichen Sonderzug vorüberfahreu zu sehen. An den
Ufern der Ruhr und allen Gebäuden bei Hügel flatterten
Fahnen und Wimpel ; dort wo die i» Sonueulicht silbern
MersdeuWelleu der Ruhr eiueKrümmuug machen,prangte ein
Transparent « it dsrJaschrift „Werden grüßt seinen Kaiser!' .
Auf de« Bahnhof Hügel waren die deutsche und preußische
Flagge gehißt. Der Eingang zum Hügeler Park war ein¬
fach, aber geschmackvoll« it dunklen Blattpflanzen dekoriert.
Um 3' /. Uhr lief der kaiserliche Souderzug ein, dem der
Kaiser » it den Herren des Gefolge» entstieg. Der Kaiser,
der einen sehr frischen und avfgeräumte« Eindruck « achte,
begrüßte sehr herzlich Frau Krupp und ihre Töchter,
die erstere in graue Seide gekleidet, die jungen Dameu in
einfachen, weißen Toiletten . Auch de» beiden Schwieger-
föhuea der Frau Krupp, Legattonsrat v. Bohlen und Hai-
bach und RegieruugSasstssor v. WilmowSki, welch letzterer
erst heute von einer militärischen Uebuug aus Schwedt
zurückgekehrt war , drückte der Kaiser die Hand . Der Mo¬
narch trug Artillerieuutfsrm , auch die Herren v. Bohlen
und Halbach und v. WilmowSki hatten Uniform angelegt,
elftere. die der Badischen Sardedragoner , letzterer Artillerie-
uniform. Vom Bahnhof fuhr der Kaiser « it Fra « Krupp
in eine» Wagen, i« zweiten Wagen folgte Berta Krupp
mit Exzellenz v. LueauuS, im dritten Barbara Krupp « it
General v. Hülseu-Häsrler . Die übrige Begleitung des
Kaisers, etwa 50 Personen, begab stch zu Fuß nach Billa
Hügel. Kurz nach seiner Ankunft wurde de« Monarchen
von Frau Krupp der neue Sffeuer Oberbürgermeister Ge¬
heimrat Holle vorgestellt. Im Auftrag « des Kaisers legte
bald nach seiner Ankaust Flügeladjutant v. LheliuS einen
Kranz aus ' weißen Rosen mit weißer Schleife, auf der ein
goldene» gedruckt war , am Grabe Friedrich Alfred
Krupps virder.

Hnurburg, 8. Aug. 550 württ. Teilnehmer nahmen
au der vom Flottenderein arrangierten Fahrt zur Wasser¬
kante teil und find vormittags von Bremen hier eiugetroffe».

Mel , 8. August. Hier verlautet, der Kaiser werde
de« Schluß der Herbst-Manöver der aktiven Schlachtflotte
beiwohnen, um stch vou dem an» dem Dienst scheidenden
Sroß -Admtral vou Köster tu eine» feierlichen Akt vor der
Schlachtflotte zu verabschieden und den Prinzen Heinrich
«it der Führung der Flotte zu betraum.

Hamburg , 10. Aug. 17 deutsche Seeleute, welche
die im vorigen Jahre durch eine Berliner Firma für den
Präsidenten der Republik Haiti in Italien augrkaufte
Dampfer -Jacht North Alexis nach Port au Privee über-
brachieu und daun vertragsmäßig hierher zurückbefördrrt
wurden, forderten vergebens aus de« hiesigen haitianischen
Konsulat die anSbrdungeue Heuer vou zusammen 8000
Sie wandten sich deshalb Beschwerde führend au das
Berliner auswärtige Amt.

Ausland.
Eiseuerz , 9. Aug. Kaiser Franz Josef ist « it

Gefolae heute uachmittag nach Ischl znrückgekehrt.
Nvu », 9. August. AuS Anlaß der Jahrestages der

Krönung deS Papstes fand in der Sixtinischen Kapelle des
Vatikan » feierlicher Gottesdienst statt , de« der Papst , die
Kardinäle , dir in Rom anwesenden Bischöfe und Mitglieder
deS diplomatischen Korps und des Adel- beiwohnten.

M»ur, 10. Aug. Nach der Rückkehr vou der Messe
anläßlich des KrönungSjahrrStageS erlitt der Papst eine»
OhumachtSansall infolge Herzschwäche. Dr . Lappoui
Hot de« Papst strengste Ruhr verordnet.

PnrIS , 8. August. Den Blättern zufolge habe der
Papst drei Instruktionen nach Frankreich gesandt: eine zu
Händen deS Kardinals Richard, welche den allgemeinen
Protest gegen die Verletzung des Konkordats enthält , ein«
zweite an die srauzöstschen Bischöfe» it den Bedingungen, unter
Venen die OctSpfarrer stch der Bildung sogen, kanonischer,
d. h. nrtter bischöflicher Kontrolle stehender KnltuSgemriu-
schaftrn widmen können und eine dritte , ganz vertrauliche,
an die französischen Kardinäle.

Petersburg , 8. Aug. Die Türkei kaufte 16 000
russische Pferde.

HuugerSuvt i« Güdrufflaub . Ja den südrusfischen
GouvernrumeutS herrscht äußerste Hungersnot . In den
Wolgabezirkeu ist die Hälfte der Bauernbevölkerung und
zwei Drittel de» Viehes de« Hungertod geweiht.

Lvudv « , 7. Aug. Ein Bericht der britischen Handels¬
kammer iu Alexandria weist, wie der Slobe mtttetlt , darauf
hin, daß die deutsche Einfuhr iu Egypten immer « ehr die
englische verdrängt . Hauptsächlich gilt dies für Wollwareu,
Eisen- uud Stahlwarev (besonders eiserne Träger ) Lampen,
PiauoS und viele andere Erzeugnisse. Die deutsche Einfuhr
iu Egypten ist in zehn Jahren von 339942 egyptische
Pfund ans 1 Million egyptische Pfund gestiegen. Schreiner,
Maurer , Schuhmacher und andere egyptische Handwerker
arbeiten jetzt ausschließlich mit deutsche» Werkzeugen, während
sie früher kein Handwerkszeug gebrauchen wollten, da- nicht
«it „Birmingham * oder „Sheffield * gestempelt war . Im
Delta werden »och viele Schienen für tragbare Feldeiseu-
bahnen gebraucht, aber wahrscheinlich wird Deutschland auch
hierin da» Monopol erhalten , das eS schon für eiserue
Träger hat . WaS PiauoS betrifft, so find englische Fa¬
brikate tu Egypten so gut wie unbekannt; vou 50 Klavieren
die mau steht, find wahrscheinlich 49 iu Deutschland gemacht.
Mohammedaner uud Kopten wetteifern jetzt mit den Euro¬
päern i« Kaufen vou Klavieren. Englische Lamprndochtr,
die viel verkauft werden, find so zsgeschuitteo, daß fie nur
für deutsche Lampen paffen.

L»»b»u, 8. Aug. Bei der Regatta iu ToweS, der
». A. König Eduard , sowie König AlsonS »nd die Königin
-Viktoria von Svanieu beiwohnten, gewann den Pokal Kaiser
Wilhelm » die Yacht „Satänita *.

Lvubv « , 9. Aug. Die Hitze in England ist so groß,
daß Lausrudr von Arbeiterinnen in den Banmwollspinnrreir«
arbeitsunfähig geworden find.

TifltS , 31. Juli . Borgesteru wurde hier am Hellen
Tage von sieben halbwüchsige» Burschen ein Ueberfall auf
eine» Lramwaywagev ausgesührt , in dem stch der Bote
des Zollamtes « it 14 000 Rubel unter Begleitung zweier
Gendarmen befand. Der Ueberfall mißlang , doch entkamen
die Attentäter.

Kapstadt , 10. Aug. Ueber die Unruhen , die während
der letzten Tage iu Kapstadt vorgekommeu find, berichtet
heute der Korrespondent der „Tribnue " , daß die Regierung
die Abstcht habe, die sozialistischen Führer zo verfolgen,
well dtesrlbrn zweifellos für die Unruhen der letzten Zeit
verantwortlich seleu, daß mau aber die offiziellen Führer
der Arbeiterpartei für durchaus unschuldig halte.

-relv -B »>ck, 10 . Aug. Der Lustschiffer Johnson , der
au» einer Höhe von 60 Metern « it eine« Fallschirm einen
Absturz versuchte, verunglückte tödlich, da der Fallschirm
sich nicht entfaltete.

Newyvrik, 9. Aug. Nach dreitägiger großer Hitze
ist gestern abend ein wolkenbruchartiger Regen oiederge-
gaugen, welcher etwas Abkühlung brachte. Infolge der
Regengüsse wurde die Metropolitau -Bahu teilweise unter
Wasser gesetzt, sodaß der Betrieb eingestellt werden mußte.

Die Lage in Rußland.
I « Nußlaub findet der Demeutier-Apparat » ehr

Nrbetr denn je. So wird der Wiener Pol . Korr , von
wshlnuterrichteter Sette versichert, daß dir Gerüchte über
di« angebliche Abficht deS Kaisers Nikolaus , abzudanken,
vollstäudig unbegründet find. Gleichzeitig wird deu i«
Zusammenhang « it den Schwierigkeiten der inneren Lage
Rußlands verbreiteten Gerüchten, der Minister des Aeußrru,
d. JSwolSky , habe seinen Rücktritt ins Auge gefaßt oder
gar bereits augekündigt, tu einer der Pol . Korr , aus Peters¬
burg zugehendrri Meldung jede Glaubwürdigkeit «- gesprochen.
In Petersburg sind, wie ein Telegramm von dort versichert,
die letzten Anzeichen des GmeralauSstaudS verschwunden;
sämtliche Zeitungen erscheinen wieder. Auch iu Moskau
ist der Ansstaud vollständig beendet; jedoch ist der Dienst
auf der elektrischen Bahn wegen sachlicher Schwierigkeiten
noch nicht wieder ausgenommen worden.

Petersburg , 10. Aug. Das ehemalige Mitglied der
Duma Onipks , ver iu Kronstadt bei der letzten Meuterei
verhaftet und vom Kriegsgericht zum Tode vermteilt wurde,
ist gehängt wordrn.

L»«d»«, 9. Aag. Ein« hiesige Zeitung veröffentlicht
einen Brief der ruff. Kaiserin a« eine englische Freundin,
worin dieselbe der Befürchtung Ausdruck gibt, baß baS
Unglück hereiubrecheu werde , ehe die Zareufamilie
Nußkaub verlasse » kS«« e. Außer den englischen Dienst¬
boten traue « an Niemanden i« Palaste . Neulich Hab«
die Zarin auf englisch wegen einer Darmstädtrr Reise mit
einer englischen Dame gesprochen. Am andern Tag lag
ein Zettel auf ihrem Schreibtisch, der die russischen Worte
enthielt : „Ihr werdet Nußlaub » ie verlasse « !"

Petersburg . 9. Aug. Wie der Times telegraphiert
wird, erschoß rin Offizier eines Moskauer Regiments einen
Soldaten , der den Gehormsa« verweigerte. Die Lat deS
Offiziers verursachte unter den im Feldlager von Kolphio
bei Moskau liegenden Truppen große Erregung , die sich
bis zur allgemeinen Meuterst  steigerte . Die Sol¬
daten versuchte», mit schweren Geschützen  gegen
R o S ka u zir zi eh e«, wurden jedoch von entgegenkommenden
Truppen augehalreu.  Biele Offiziere flohen aus Furcht
vor Ermordung nach Petersburg . Die Regierung wagt eS
nicht, mit strenge« Maßregeln gegen die Meuterer vorzu-
gehsn. Sir verfügt gegen die aufsässigen Regimenter nur
dir Sttsfverfiftmng.

Petersburg , 10. Aug. Wie das Blatt „Peresom*
meldet, hat das Kriegsgericht iu Kronstadt außer deu schon
Hingerichteten 8 Matrosen noch LV0 Meuterer zu«
Tade verurteilt . Ob die Urteile bereits vollzogen find,
ist nicht bekannt.

PeterSd »rg, 9. Aug. I « MilitLr-Spltal zu Kasan
wurde eine Bombe  sowie viele tausend aufrührerische
Proklamationen gefunden.

Petersburg , 9. Aug. Während eines Aufstandes
in Poltawa brannten  die Bauern das Besitztum des
Fürsten Kotschubey  nieder.

Warschau , 9. Auz. Bon hier wird berichtet, doß 4
Sozialisten  von Bauern erschlagen  wurden , weil sie
versucht hatte», den Ausruhr zu predigen.

MvSSa », 10. Aug. Sine Abordnung der Arbeiter
zweier Fabriken meldete sämtliche Arbeiter dieser Fabriken
zu« Beitritt zu de« Verband russischer Leute an. Aus
diese Welse hoffen die Arbeiter , dem Zwang zur Beteiligung
au einem politischen oder allgemeinen Ansstaud z» entgehen.

Fiuuifche Fraueu , die an ihrer Kleidung revolutio¬
näre Abzeichen tragen , beteiligen stch eifrig an der revolu¬
tionären Propaganda . Die Frauen gehen iu die Fabriken
rings um HelfingforS uud wiegeln die Arbeiter zu einem
allgemeinen Streik auf. Sie verteilen Revolver und Dolche
und fordern , daß die Arbeiter  stch zu eine« Auf¬
stand  vorberciten solle«, bei dem beabsichtigt ist, alle
Beamten uiederzumacheu. Dle Regierung ordnete an, daß
alle Frauen , die revolutioväre Propaganda iu de» Fabriken
betreibe», standrechtlich erschossen werden sollen.



Feuer und Haftpflicht.
Die Idee der Feuerversicherung ist heutzutage tu deu

Kulturländern allge«ei» verbreitet, ihre Notwendigkeit uu-
destrttteu und ihre wohltätige Wirkung erst uruerdtvgS bet
Gelegenheit der Katastrophe tu Sau Franziska wieder ein-
«al tu» hellste Licht gestellt wordeu. In Deutschland wtrd
eS zur Zeit nur verhältnismäßig wenige Haushaltungen
geben, deren Fahrnis nicht gegen Feuer verstchrrt wäre,
während bekanntlich die Gebäude sogar zwangsweise verstchrrt
find. Jeder Verständige- illiat dies, obwohl die Technik
wie die Verwaltung um die Wette und mit gutem Erfolg
bemüht find, die Feuergefährlichkeit zu mindern und einmal
auSgebrocheue Brände zu löschen oder doch ihr Weitergreifeu
zu hindern. So mindert sich also verhättnißmäßig— von
eisigen wenigen in umgekehrter Richtung wirkenden Faktoren,
wie der zuuehmeude» Berwruduug der Elektrizität, abge¬
sehen— mit fortschreitender Kultur die Feuersgefahr.

Genau das Umgekehrt«ist mit einer andern Gefahr der
Fall, deren Bedrutsug immer noch zu venig anerkannt wird,
nämlich mit der der Haftpflicht. Diese gedeiht gerade am
besten im Treibhaus der Kultur. Beides, der moderne
Mensch wie das moderne Leben, wirkt zusammen, die Haft-
pfltchtgrfahr zn vergrößern. Die Mensches werden immer
weniger fatalistisch, immer weniger geneigt, einen Unfall,
der sie trifft, als rin Unglück anzusehen, das mau eben schlecht
und recht tragen muß. Die Bewohner des modernen Rechts¬

staates werde« auch immer rechtskundiger und rechthaberischer.
Stolpert und fällt eine alte Frau auf de« Straßenbau»«
oder aus glattem Bürgersteig, so soll sicher das Pflaster und
das Trottoir, d. h. Gemeinde oder Hausbesitzer, daran schuld
sein, und Gesetz und Richter begünstigen die Geltendmach¬
ung von Schadenersatzansprüchen weit»ehr als früher.

Daß andererseits auch das moderne Leben mit seiner
nervösen Hast, seine« wunderbar gesteigerte» Verkehr, der
Berwenduug immer zahlreicherer und verwickelter» Maschinen
und Präparate, seiner ganzen Abkehr von einfachen und
natürlichen Verhältnissen die Gefahr der Unfälle wie auch
des HaftpflichtwerdeuS hundertfach erhöht hat, bedarf keiner
weiteres Ausführung.

So wird eS nicht so erstaunlich scheinen, daß die Zahl
d« jetzt in Deutschland vorkommeudeu Haftpfltchtsälle schon
das Mehrfache der Brsndfälle beträgt. ES Warden nämlich
allein bei eine« (allerdings de« größten) deutschen Haft-
pfltchtverfichernugSuuteruehmev, dem Allgemeinen Deutschen
BerficheruugS-Bereiu ia Stuttgart, im Jahr 1905 «ehr
als 40000 Haftpfltchtsälle behandelt. Da nun nach de«
Verhältnis der Prämieneiuuahmen genannter Verein etwa
ein Fünftel des deutschen HckstpflichtgeschäftS betreibt, so
kämmt«an auf etwa 200000 Haftpflichtfälle von verfich-
erten Personen, und nimmt mau auch nur die Hälfte der
Vevölkerusg als sicht gegen Haftpflicht versichert an, schätz¬
ungsweise auf etwa 400000 jährliche Haftpflichtfälle über-

Haupt. Dagegen beträgt die Zahl der für Preußen sestge-
stellten jährlichen Schadenfeuer rund 90000, wa» für das
ganze Reich eine jährliche Zahl von 150 bis 160 000 be¬
deuten würde.

War erglebt sich aber hieraus? Daße» für jedermann,
der vor Schaden bewahrt bleiben will, noch wett notwen¬
diger ist, sich gegen Haftpflicht als gegen Feuer zu versichern.

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Bom 18. bis 18. August.

Egenhausen: 15. August Krämer- und Bieh markt._
KoukurS-Eröffuuuge « .

Paul Ttolpp , Zigarrenhändlerin Stuttgart , Gartrnstraße39.
— Josef Klaus , Söldner in Reichenbach, OA. Gmünd. — Nachlaß
der am 27. Juni 1906 in Grafenwald, OL . Biberach, verst. Maria
Anna grb. Reinhardt, Witwe des Johannes Hertenberger , gewes.
Söldners in Grafenwald.

8e i «k « » « 1 «» 1k«
—fertige Bluse» ! —Musteru. Auswahlen au jedermann,

Soiäoniiauo Aioindi-onnor, Ltuttgart, Marieustraße 10.
Witteruugsvurhersage. Sonntag deu 12.August.

Langsam aufheiternd, aufhöreu des Niederschlags, mäßig kühl.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Nagold.
OberamtSstadt.

Die Witwen der verst. Bauunternehmer Beutler «uv Drescher
dahier bringen am

Dienstag-e« 14. August 1S06
nachmittags 5 Uhr

auf de« hiesige« Rathaus
-am dritte«- und letzte»« «! zur öffentlichen Versteigerung:

Geb. Nc. 533 2 » 55 gm

Wohnhaus
nnd Hofrau« au der Moltkestraße, zweistöckig, mit

11 n 19 gm Baumacker dabei, zu eine« güufttge« Bauplatz
geeignet, fern»

2 Steinbrüche
einer am Hammelrsiu und einer im Burberg und Haldeurain auf
Markuug Miuder- dach.

Das nunmehr vollständig ausgebaute Wohnhaus wurde 1905
und 06 neu erbaut und hat eine schöne sommerliche freie Lage; <8
sind 11 Zimmer mit de« erforderlichem Zubehör vorhanden, auch ist die
Wasserleitung und Kanalisation eingerichtet.

KaufSltebhab» find mit de« Aufögen eivgeladen, daß bei auuehm-
Laren Angebot der Zuschlag sofort  erfolgt.

Den9. August 1906.
K. Gruudbuchautt:

Brvbbeck.

Nagold.

fftchVnimf
a« Mautag früh V Uhr

Pferchverkauf aus der Stadtpslege-
Kauzlei.

Gtadtpflege.
AS

Nagold-
Selbstgemachte Llormmckalm

empfiehlt stets frisch D
Albert istemmler, Konditor.D

r

Anerkannt feineFabrikate!

KSK

Ueberall zn habe » .
Für die städtische Farreuoerwaltnug werden bis zu

IW Ztr. Stroh
in größeres oder kleineren Quantitäten zu kaufe« gesucht. Offertemit Preisangabe zu richte» an

Stadtpflege Nagold.

Mit

M MreS Seiger';
Mterrenr

hergestellter

Kleklrische Werzeü'enväder
gegen tnlivüsrvvl », stisrvv»- »iiel

Wildberg.
Gehr gute« billige«

empfiehlt

kuä. Löllo,
ULscliiQsilfLdrL ÜLLlinZsnL. Ll.

RLirzx8ir »» 8 « lLliL « iL
I^ 2k2Lpk62, Asdärtvt anä AssedMsn,

Rill§8etlmivrlLA6r mit ?do8pliordro22s
kür

SedreillMiM >>. SWeiM
in neuer bestbsvildrter ^ nskäkrnnx.
Lrots naä bsslrenommisrls l 'abrllc

Reinste Lekersnren. 60 IL. Asäoills varlaoll 1903.

62 slnä 10 ^nlLAvn, in Vüblmxsi » 12 än-
IklAvn unä 121'i'eWÜsitstaüt 10 H.2I2AS2 im Lotrisd, vorübsr»
^ärs88«2 22li dssts R«ksrS22S2 22t Vsrküg22g 8tvKv2. >

MM^MMnMMUM

kommt nicht nur de« feinsten
k - bstrrrsat

gleich, sondern wird wegen seiner
Bekömmlichkeit vielfach letztere« so¬
gar vargezage«

Einfachste Bereitung, da nichts
zu lösen ist, als das nötige Quantum
Zucker.

Wer nur
1 mal einen versuch

damit gemacht hat kommt bei fer¬
nerem Bedarf stets daraus zurück und

seinen Bekannten, wodurch sich
dieses unübertroffene Präperat auch

überall eingeführt hat.
Prospekte mit vielen Anerkenn-

angSschretbru und Adressen, bet
denen sich jedermann selbst erkun¬
digen kann stehen gerne zu Diensten.

In Flaschen
für 160, 100 nnd 50 Ltr.
zu 3.25 2.25 1.25

zu beziehen von

Mietverträge
empfiehlt

G . W Zaiser.

Grun-stücksverkauf.
Am Montag , den 13 . Angust , nachmittags 2 Uhr

wird auf de» Rathaus in Ragald i» Weg der Zwangsversteiger¬
ung verkauft:

Parz. Nro. 628 18 ar 70 gm Wiese, Acker und Oede in den
OßwaldShalden, gemeinderätlich geschätzt zu 60

Liebhaber sind eivgeladen.
Nagold.

Einige jüngere

Hilfsarbeiter
sowie einige jüngere

Hilssarbeiterinneu
werden unter sehr günstigen Bedingungen angenommen.

leirigciM « stiii>srliqllell«.
fein nMfficiies

iskl-l l-erMlitieik^ rsen
lödleblimsiul AOMSÜiszsckm Sk «WM-,

Traubcn
Jtaliearr, Gpaaier, Tiraler,
beste Qual., iu Keffelwagev, neuen
Eichenholz- oder Kastanieuholzfäffern,
liefert ein erstes TraubevimporthauS
billigst. Näheres 82b Sv
L «ü«Ik Aouuv tu GtirUxart.

Tratz der Fleischte«er»«g kann die Hausfrau billige, nahr¬haft« und doch wohlschmeckende Soppen ans den Tisch bringenm't

in Würfeln zu IE Ä für 2 Teller. In kürzester Zeit, ««r mit Wasser
— »au nehme keine Fleischbrühe— zuzubereiteu. Bestens em-
pfohlen von

Och. Gtre«ger, Konditor.

er
Rwghafe»

chwenkkefselS
-iaschüsi-l ^

»flertaPs «

20—35Pfd. «-15-20-85_
30-40-60.
15-30-50.
20—40 .

SV

6«

sowie tu 10 Ps.-Dosen
ä̂ e6.70grg.Nachn.sd.VorschußVk. Asmrlair Ir.
llivvlitioim-lsoll I0S (Württ.)
I » Holzgeb. PreiSl. z. Dievst.«ä

R«ch»ah« esebühre» werbe« sasart vergütet. Jeder Sen.
dang liegen Gutschein« ,vm SratiSbezug elegant» Taschenuhren bei.

liiereilleilien
Schmerjlindmrde » Mittel , welche» «en
«weitzzehall »erinindert, bei Um- e« »l
Gebrauch ptmetst verschwinden
bringt und sodann » eilun, erzielt, ist

„vr. S»»lio»rer> Nerolol"
Gla» in den Lpothtben erhältlich,
» » nicht, direkt durch dt« chnn. Lab«.

W. »li >T»i»»I»,r chL»x«r,
tz, « . d . L . Litirvk »» .

Vvrtrvtvr xvsirolit.

Liebhaber
eines zarten reinen Gesichts mit rosigem
jugendfrischen Aussehen , weißer, samt¬
weicher Haut und blendend schönem Teint
gebrauche nur die allein echte:
Steckenpferd- Menmilchseife

v. vergmau « «L To ., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steekeupferd.

d St . 50 Pf . bei: « V . vtt»»olaauor; » eli.



Nagold.

Zur Anssührnng
V»p

Maurer - und
Steinhauer

Arbeiten
jeder Art Halle « ich bestens emp-
pfohleu.

Attb . 8enL »Bauwttkmstr.
Nagold.

!KMmei,!
io allen Breiten, Stärken und Längen

sowie

MH - und Minderiemen,
Schlösser, Adastonsfett

und Sozonök
empfiehlt billigst

Ebenfalls empfehle ich mich fü<

Treibriemen-
Reparaturen.

welche ich durch « eine maschinell
Einrichtung schnell und prompt er
ledige.

Jedellebersetznng wird auf Wnnsc>
geleimt und gepreßt.

Obiger.
- Nagolv.

Eine

Wohuung
mit 2 Zi « « er » , SSche f««
Zabehör hat au eine ruhige Famili
dtS 1. Oktober z« ver « iete » .

Jakob Walz , Oekonom.
Nagold.

Einige

5chemsd>im
»er mietet . Wer ? sagt die Sxpe!

'O

werden sofort oder bis 25. August
gegen gute» Unterpfand aufzuuehmkr.
gesucht.

Auskunft erteilt die Exveditior

As Nucken
Läufer

oder

Volldadsr
für jede ^ rt fiieziger oder susvLrtiger
LesckSkte , Fabriken , Orundstücke,

6üter und Levverbedetriebe

rsrcdu. veaedwiegen
vliar Provision , >1» kein äxent , liurcii

VerlLnxeo §ie stostenkeelen Kesuck rvecks
veriellUxunz und l-ückspracke.

lokolxe äer . auk meine Kosten , in 900 2 «i-
tnaxen erscdeinenäen Iase5ste bin stets mit c*.
2SSV kLpitAlki'LttiLen keklektLnten aus sanr
Vevlrctilsaii un6 dlsctidsrrtsLlen in Vei-binchunx.
elsder meine enonnen Liffkolxe, xiLnrenäen voll
«mireicden ^ nei'kennunxen.

Vnlenrekmen mit eigenen öueeAu»
"Dreschen . l.eiurix , » »naover , Köln A/M»,»ul Kerlsnide (Vsäeo).

Nagold.

Kinder-Kkeidchen
„ WöLchen
„ Kittel

weiß » nd farbig empfiehlt ir
großer Auswahl billigst

Lern ». » wöi »1wl » x « w.

Razalp , den 10. August 1906.

vrUkSLZMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit als auch
bet de« Hiuscheideu unserer lieben, unvergeßlichenI
Matter , Schwieger- und Großwntter

Anna Maria Meiffer
geb . Kummer-

erfahren dursten, für di« zahlreiche Begleitung!
zu der letzten Rahestätte , sowie für de« erhebenden j

Besann lugen im Namen der Hinterbliebene» den iuvitzstev Dank
Ter Sohn: August Pfeiffer , Weichenwärter.
Die Tochter: Sophie Elster geb. Pfeiffer.

Nagold.
Glatze Eiarer gate»

Wl « i M
kann abgeben

Stephan Schaiöte.

A êrkrenx « and LsadesvdILxe.

8okrvinerni -1iksl et«.

Nagold.

b>4Hein
in Hinterburg h-tt zu Verpachtern

Knöller, Witwe.

vergedNg«««
Grab-, Beton - und
Manrer -Arbeiten.

Zu de« « eschäftshaa - .Aeaba » der Firma Berg « . Schwid
find die Grad - Beton- und Maurerarbeiten im Betrag von ca 18 000
sofort  zu vergebe».

Zeichnungen, Beschreibungender Arbeite«, sowie Bedingungen können
in den Geschäften der H. Eugen Berg und Panl Schmid an¬
gesehen werden, ebendaselbst find

Offerte mit Taglohnpreisliste bis spätestens

Mllmg Mtzrsiie»!
Bestes Metallputzpulver

» Naket 1b Pro.
von S . Wiakeler , S «» « sta1t,
in Ragalb zu habe« der:

Frau « arte SePPl - r ; Jakob
Grüaiager , Spezerrigeschäft, Freu
dsnstädterstr ;Christi «« Wag « - «,
Schubgeschäft,

M «K> M'
kittet alle Gegenstände dauerhaft,
gestattet Wiederg «bra « ch selbst
mit Heister Flüssigkeit. Zn Haber
in Tuben L 30 ^ inNag » ld bei

Donnerstag, de« 1«. ds. Mts.
kiazureicheu.

Schramberg — Nagold , 11. Angust 1906.

Irih Schreyer,
Architekt.

am Ei « gesundes , erfrischendes u.
«wohlbekömmliches Hausgetränk
«bereiten Sie sich aus Heinen 's

tLnrr8ti » a8tvxtr » tct . Das
« Liter stellt fich auf 6—7 Pfg . —
«Frei von gesundheitsschädlichen
« Substanzen , laut Analyse des
«vereid . Chemik. Port .- 150 I
M3 .20 M , 50 I 1.26 M . In
W» Haiterbach bei G . Gntekuust.

^ 0

Nagold.

Lauffeuer-
Kartoffeln

sowie

behveirssksss
find wieder eingetroffen bei

l ^ i . 8ellitt « irtr « LlMt.
M . Auch habe eine Partie reise«

kLelcstsinkäs
welchen, um schnell damit zu räumen,
zu 40 pe" Pfd . abgebe.

Obige «.

Xleiöerkölg., MM
empfiehlt Puma plane

Arbeitsanzuge
vom kleinsten bis znm größten ge¬
neigter Abnabme.

Altenstrig.2 Miibcl-
slhrcmer

staden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei
Johs . Klein , Möbelgeschäft.

Ein

Knabe,
der die Backerei « . Soaditorei
zu erlernen wünscht, oder rin auS
der Lehre qetrrtimr

Gehilfe
findet in Berli » sute Stelle . Zu
erfragen bei der Exa ' d. d. Bl.

Nagold.
Gesucht wird ans 1. Oktober eis

zuverlässiges

Ma - che«
das schon in bisterem Hause ge¬
dient hat.

Frau Apotheker Schmid.
Nagold.

In ein gutes HauS in der Nähe
hier wird ein tüchtiges

Mädchen
gesucht, das im « She » » ad Sache»
pew ändert . Eintritt früher
oder später.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Ja tl . Famitte nach Calw wird
ein braves

Mä »che«
gesucht. Näheres durch d. Exped.
Sv . Gatt -rdieuste in Nagold:

Sonntag , 12 . August. Bor « .
>10 Uhr Predigt . > 2 Uhr Christen¬
lehre (Söhne ält . Abt.) LdeudS 8
Uhr ErbanuugSftnude im LereiuS-
hauS. (Der Bußtag der Woche
wird auf den Feiertag der nächste»
Woche verlegt) ._
«ach . Gatt - - di -» stin Nagold:

Sonntag , 12. Aug. Morgens
7 Uhr._ _
Gatta »di - » ste der« acha » ista « .

gawestibe t» Nagold:
Sonntag , 12. Bag . Bor « . > 10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt
Mittwoch abends 8 > Uhr Betstunde

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Franz August Jakob Schmidt,
Dienstknecht, 36 I . alt , den 10. Aug.
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